
 

 
 

Definition Grüner Stahl – Ein Labelsystem für 
Grüne Leitmärkte 
 
Vorschlag der Stahlindustrie in Deutschland  

 

 
Oktober 2022 



Definition Grüner Stahl – Ein Labelsystem für Grüne Leitmärkte 

 1 

Stand: 18.10.2022 
 

Executive Summary 

Grüne Leitmärkte sind ein entscheidender Politikbaustein auf dem Weg zu klimaneutralen 
Grundstoffen im Generellen und grünem Stahl im Speziellen. Sie können nur entwickelt werden, 
wenn sie auf klaren Definitionen aufbauen. Die Wirtschaftsvereinigung Stahl hat bereits im Mai 
2022 erste Eckpunkte zu diesem Thema definiert. Mit diesem Papier legt sie nun einen 
konkreten Ausgestaltungsvorschlag vor. Kernelement ist ein politisches Klassifizierungs-
system, das eine Einordnung in eine Skala von fünf Stufen enthält, die vom State-of-the-Art bis 
hin zu nahezu emissionsfrei produziertem Stahl reicht. Der Vorschlag wurde zusammen mit der 
Unternehmensberatung FutureCamp erarbeitet und enthält konkrete Schwellenwerte für die 
einzelnen Stufen, die nachvollziehbar und transparent hergeleitet wurden und in einem 
technischen Begleitpapier näher beschrieben werden. Er ist zudem anschlussfähig an das 
Konzept der Internationalen Energieagentur (IEA) und entwickelt dieses in wesentlichen 
Punkten weiter. 
 
Damit liegt nun ein Vorschlag vor, auf dessen Grundlage diskutiert werden kann, wie grüne 
Leitmärkte geschaffen und etabliert werden können. Das Klassifizierungssystem soll genutzt 
werden, um z.B. Anforderungen bzw. Anrechnungsmöglichkeiten zum Einsatz von grünem Stahl 
in unterschiedlichen Verwendungen zu definieren und um diese im Zeitverlauf entsprechend an 
steigende klimapolitische Ambitionen anzupassen. Damit kann es einen wesentlichen Beitrag zum 
Monitoring und zur industriepolitischen Flankierung des Hochlaufs von grünem Stahl leisten. 
 
Die Stahlindustrie appelliert an die Politik, diesen Vorschlag aufzugreifen und zusammen 
mit anderen Stakeholdern zu diskutieren und weiterzuentwickeln. Eine starke und breit 
getragene deutsche Position wäre zentral, um auf die europäische und auch globale Diskussion 
Einfluss zu nehmen. Zeitnahe Lösungen sind entscheidend um Planungssicherheit für 
Unternehmen zu schaffen, die heute in Klimaschutzinvestitionen investieren und Klarheit darüber 
benötigen, unter welchen Voraussetzungen ihre Produkte als grün anerkannt, angerechnet und 
auch vermarktet werden können. 
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I. Das Ziel: Die Etablierung von grünen Leitmärkten  

Um die Transformation der Grundstoffindustrie zur Klimaneutralität zu bewältigen, müssen 
verschiedene politische Instrumente ineinandergreifen, so dass ein konsistenter Politikrahmen 
entsteht, der fairen Wettbewerb, Carbon-Leakage-Schutz sowie die Flankierung transformativer 
Prozesse miteinander verbindet. Ganz wesentlich ist die Umsetzung des Konzepts der grünen 
Leitmärkte, das bereits im Handlungskonzept Stahl (2020) angelegt ist. Die Grundidee ist, in 
bestimmten Marktsegmenten, wie etwa dem öffentlichen Beschaffungswesen oder in gewissen 
Industriesektoren, die Nachfrage nach grünem Stahl gezielt regulatorisch anzureizen. Damit kann 
sich dann ein grünes Premium herausbilden, um die Umstellung auf klimafreundliche Verfahren 
mit hohen Investitionskosten und anfänglich noch höheren operativen Kosten wirtschaftlich zu 
ermöglichen. Staatliche Anschubfinanzierungen könnten so entlastet und perspektivisch 
vollständig über eine privatwirtschaftliche Finanzierung am Markt abgelöst werden. 
Voraussetzung für die Umsetzung des Konzepts ist eine Definition von grünem Stahl, dessen 
Einsatz in bestimmten Leitanwendungen flankiert werden soll, bis sich klimaneutrale Grundstoffe 
in voller Breite am Markt durchgesetzt haben. 
 
 

II. Das Konzept: Ein Labelsystem für grünen Stahl   

Die Wirtschaftsvereinigung Stahl hat bereits im Mai 2022 ihre Vorstellungen für die Eckpunkte 
einer Grünstahl-Definition vorgelegt (Abbildung 1). Zu diesen zählen ein politisches 
Klassifizierungssystem und eine kundenorientierte Einstufung von klimafreundlichem 
Stahl: 
 
- Die Klassifizierung soll genutzt werden, um grüne Leitmärkte politisch zu steuern, d.h. 

Anforderungen bzw. Anrechnungsmöglichkeiten zum Einsatz von grünem Stahl in 
unterschiedlichen Verwendungen zu definieren und diese im Zeitverlauf entsprechend an 
erhöhte klimapolitische Ambitionen anzupassen.  

 
- Das abgebildete prozesstechnische Ambitionsniveau auf dem Weg zur Klimaneutralität soll 

für die Stahlkunden um den Product Carbon Footprint des jeweiligen Endprodukts als 
zweiten zentralen Baustein einer Label-Definition von grünem Stahl ergänzt werden. 
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Der Idee, den hergestellten Stahl in verschiedene Kategorien von Prozessambitionen und 
Klimafreundlichkeit einzuteilen, liegt insbesondere der Umstand zugrunde, dass sich die 
Transformation zur Klimaneutralität in Etappen vollzieht, abhängig auch von der wachsenden 
Verfügbarkeit von grünem Strom und klimaneutralem Wasserstoff.1 Ein Klassifizierungssystem 
soll diesen stufenförmigen Transformationsprozess abbilden und die mit den einzelnen 
Transformationsschritten verbundenen Anstrengungen und Mehraufwendungen gezielt anreizen 
bzw. flankieren.  
 
Um diesen Grundgedanken umzusetzen, eignet sich aus Sicht der Stahlindustrie in Deutschland 
z. B. ein fünf-stufiges Klassifizierungssystem:  Die erste Ambitionsstufe D übertrifft den State-
of-the-Art der heutigen Produktionsverfahren, die höchste Stufe A definiert den nahezu 
emissionsfreien oder klimaneutralen Stahl (Net Zero), der zu 100% mit regenerativer Energie 
hergestellt wird.2 Für die Zwischenstufen sind die Schwellenwerte/Grenzwerte technologieoffen 
festgelegt und so ambitioniert, dass es erheblicher Anstrengungen zur CO2-Reduktion bedarf, um 
die nächsthöhere Stufe zu erreichen.  
 
Ein Kernelement des Vorschlags der WV Stahl ist, den Einsatz von Stahlschrott durch einen 
sogenannten „Sliding-Scale“3 zu berücksichtigen. Gemeint ist, dass die CO2-Intensität der 
produzierten Tonne Stahl hierzu in Relation gesetzt und mit Hilfe einer gleitenden Skala 
berücksichtigt wird. Damit wird dem Umstand Rechnung getragen, dass die Verfügbarkeit von 

 
 
1 Im Bereich der Primärstahlproduktion müssen Anlagen auf das Verfahren der Direktreduktion umgestellt 

werden, die anfänglich mit Erdgas betrieben und dann sukzessiv auf Wasserstoff umgestellt werden 
können. Im Bereich der heute schon CO2-arm produzierenden Elektrostahlproduktion können verbleibende 
Emissionen durch den Einsatz von grünem Strom sowie durch den Ersatz von Erdgas, etwa durch grünen 
Wasserstoff, weiter gesenkt werden. Auf beiden Routen ist der Weg zur Klimaneutralität mit Investitionen 
und erheblichen Mehrkosten gegenüber den heute zur Anwendung kommenden Verfahren verbunden.   
2 Im Kontext der internationalen klimapolitischen Agenda wird grüner bzw. klimaneutraler Stahl als „nahezu 
emissionsfrei“ (net-zero) bezeichnet, weil nach heutigem Stand der Technik Restemissionen sowie 
eingekaufte Emissionen im Verlauf der Lieferkette unvermeidbar sind.  
3 Zum „Sliding-Scale“ siehe auch: BMWK (2022): Die G7-Route zur Grünen Industrie, Schlaglichter der 
Wirtschaftspolitik (August 2022), schlaglichter@bmwk.bund.de 

mailto:schlaglichter@bmwk.bund.de
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Stahlschrott weltweit begrenzt ist und zudem perspektivisch kein klares Abgrenzungskriterium zur 
Unterscheidung beider Routen (Primär- und Sekundärroute) zur Verfügung steht. Dies steht im 
Einklang mit anderen Vorschlägen zur Definition grüner Stahlproduktion, wie sie kürzlich 
insbesondere auch von der Internationalen Energieagentur vorgebracht wurde.4 
 
 

III. Die Umsetzung: So könnte ein Klassifizierungssystem für die grüne 
Stahlproduktion in der Praxis aussehen 

Um den Vorschlag vom Mai 2022 zu konkretisieren, schlägt die WV Stahl nun ein 
Einstufungssystem vor, in dem sowohl Schwellenwerte für die verschiedenen Stufen als auch 
die Kurvenverläufe für den „Sliding-Scale“ definiert werden. Diesen Vorschlag hat die WV Stahl 
zusammen mit ihren Mitgliedern in einem intensiven Prozess mit der Unternehmensberatung 
FutureCamp erarbeitet. Dabei wurden auch erste Grundlagen für ein sogenanntes Rulebook 
gelegt, das die Voraussetzung für die Anwendung in der Praxis bildet. Damit will die WV Stahl 
einen wesentlichen Beitrag zur Diskussion um grünen Stahl im politischen Klassifizierungssystem 
und die richtige Kategorisierung von klimafreundlich hergestelltem Stahl liefern. 
 
Methodisch wurden die Schwellenwerte für die Stufen aus einem Bottom-up-Ansatz hergeleitet, 
indem virtuelle Referenzanlagen und künftige Referenztechniken für eine CO2-arme 
Stahlerzeugung definiert wurden. Ziel ist sicherzustellen, dass ambitionierte Kategorien mit 
dem technisch Machbaren verbunden werden. In einem zweiten Schritt wurden mögliche 
Anlagenkonfigurationen berechnet, um zu veranschaulichen, wie sich verschiedene Technologien 
und (Teil-)Transformationen in das Klassifizierungssystem einordnen.  

 
 
4 Report “Achieving Net Zero Heavy Industry Sectors in G7 Members”, Paris, Mai 2022; 
https://iea.blob.core.windows.net/assets/c4d96342-f626-4aea-8dac-
df1d1e567135/AchievingNetZeroHeavyIndustrySectorsinG7Members.pdf 
 

https://iea.blob.core.windows.net/assets/c4d96342-f626-4aea-8dac-df1d1e567135/AchievingNetZeroHeavyIndustrySectorsinG7Members.pdf
https://iea.blob.core.windows.net/assets/c4d96342-f626-4aea-8dac-df1d1e567135/AchievingNetZeroHeavyIndustrySectorsinG7Members.pdf
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Der Schlussbericht von FutureCamp wird von der Wirtschaftsvereinigung Stahl als Diskussions-
beitrag öffentlich gemacht (www.stahl-online.de). Darin wird ausführlich berichtet und 
Transparenz geschaffen über den Bilanzumfang, die Fertigungstiefe, die zugrunde gelegten 
Referenztechnologien und die Herleitung der Stufenwerte wie auch des Kurvenverlaufs für den 
„Sliding-Scale“. Zudem sind in dem Bericht auch Berechnungen zu weiteren virtuellen Referenz-
anlagen enthalten, die veranschaulichen, wie sich unterschiedliche Referenztechnologien mit 
unterschiedlichen Konfigurationen in das System einordnen. 
 
Aus Sicht der Stahlindustrie liegt damit nun ein Vorschlag vor, der 
 

- das Ziel der Transformation in klar benennbaren Schritten unterstützt: Wesentliche 
Transformationsschritte und Herausforderungen sind abgebildet. In beiden Routen sind die 
Stufen besser als E, insbesondere jedoch die Endstufe A, ist nicht ohne erhebliche 
Anstrengungen erreichbar. Zugleich wird sichergestellt, dass die in politischen Instrumenten 
gestellten Anforderungen an die Klimafreundlichkeit von Produkten in definierten Schritten 
steigen können.  

- ambitioniert ist: Schon der Übergang in die Stufe D setzt die volle Umsetzung von State-of-
the-Art mit entsprechender Betriebsführung voraus. Die höchste Stufe A erfordert 
umfangreiche transformative Aktivitäten und ist zudem nur mit 100 % regenerativ erzeugtem 
Wasserstoff und regenerativ erzeugtem Strom erreichbar. Daraus folgt auch, dass diese 
höchste klimapolitische Ambitionsstufe, die allein zur Begrifflichkeit grüner Stahl im politischen 
Klassifizierungssystem berechtigt, erst in der Praxis erreichbar ist, wenn die entsprechenden 
Voraussetzungen gegeben sind. 

  

http://www.stahl-online.de/
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- einen fairen Ausgleich ermöglicht: Unabhängig von der Route ist der Startpunkt ambitioniert, 
aber erreichbar. Über die Berücksichtigung des Schrotteinsatzes wird zudem sichergestellt, 
dass aus dem System keine Nachteile für einzelne Routen und auch nicht mit Blick auf Aspekte 
der Kreislaufwirtschaft entstehen. 

- sich an führende internationale Initiativen anschließt: Auf dem Ministertreffen der G7 
wurde der Vorschlag der Internationalen Energieagentur als „robuster Startpunkt“ für die 
weitere Diskussion bezeichnet. Die hier gewählte Methodik führt zu ähnlichen Ergebnissen. 
Unterschiede zur IEA sind nachvollziehbar und Ergebnis u. a. auch des gewählten breiteren 
Bilanzrahmens und der Bottom-up-Methodik. Der hier entwickelte Ansatz stellt damit zugleich 
eine Weiterentwicklung und durch die Anwendung auf verschiedene Anlagen-
konfigurationen eine Konkretisierung des IEA-Ansatzes dar.5 

- Transparenz schafft: Mit den getroffenen Festlegungen liegt die Basis für ein Rulebook für 
das Klassifizierungssystem vor, das wiederum die Voraussetzung für eine Zertifizierung und 
die konkrete Einordnung von Produkten bildet.  

- entwicklungsfähig ist: Dies beinhaltet, dass Teiltransformationen an einem Standort 
abbildbar sind und zudem regelmäßige Reviews vorgesehen sind, welche die Änderungen 
externer Rahmenbedingungen widerspiegeln können. 

- ausbaubar ist: Die erarbeiteten Grenzwerte gelten jeweils für eine Basisstahlgüte aus der 
Hochofen- und der Elektrolichtbogenroute. Basierend auf diesen Werten wird in einem 
nächsten Schritt ein Rulebook erarbeitet, mit Hilfe dessen man entsprechende Grenzwerte 
für alle existierenden Stahlgüten durch Korrekturfaktoren ermitteln kann. 

 

IV.  Grüne Leitmärkte: Der Weg nach vorne 
 
Die Stahlunternehmen in Deutschland sind davon überzeugt, dass mit der Entwicklung grüner 
Märkte große Potentiale verbunden sind und es industrie- und klimapolitisch von großer 
Bedeutung ist, ihr Entstehen regulatorisch zu begleiten. Ziel soll und muss sein, dass der 
Industriestandort Deutschland mit seinen stahlbasierten Wertschöpfungsketten sowohl zu einem 
führenden Leitanbieter als auch zu einem Leitproduzenten von grünen Grundstoffen und 
insbesondere auch grünem Stahl wird.   
 
Aus diesem Grund hält die Stahlindustrie es für so wichtig, dass zeitnah mit dem Aufbau grüner 
Leitmärkte in zunächst ausgewählten Industriesektoren begonnen wird, der im weiteren Verlauf 
des Hochlaufs von CO2-armem Stahl schrittweise auf andere Branchen ausgeweitet wird. Der 
Vorschlag eines Klassifizierungssystems für die unterschiedlichen Ambitionsniveaus bei 
der Herstellung von grünem Stahl, das von der Industrie in seiner ganzen Breite entwickelt und 
getragen wird und in den das Praxiswissen und die Fachexpertise der Stahlunternehmen in 
Deutschland eingeflossen sind, könnte hierzu einen wichtigen Baustein liefern. 
 
Aus Sicht der WV Stahl ist der nunmehr vorgelegte Vorschlag geeignet, um 

- die Umsetzung des im Handlungskonzept Stahl der Bundesregierung angelegten 
Konzepts der grünen Leitmärkte zu unterstützen. So können sich etwa Leitmarkt-
instrumente wie z.B. Prämien, Steuererleichterungen oder Vorgaben bei öffentlichen 
Ausschreibungen an bestimmten Kategorien orientieren, die mit dem Hochlauf von grünem 
Stahl und insbesondere auch mit der Verfügbarkeit grüner Energie vereinbar sind.  

 
 
5 Eine ausführliche Diskussion und Vergleich des hier gewählten Ansatzes mit dem Vorschlag der IEA findet 
sich im abschließendem Ergebnisbericht. 
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- die Entwicklung von grünen Märkten zu flankieren, indem Kennzeichnungen Transparenz 
darüber schaffen, wie klimafreundlich das entsprechende Stahlprodukt hergestellt wurde. 
Hierdurch kann die B2B-Kommunikation zwischen Herstellern und Anwendern unterstützt und 
der Product Carbon Footprint, der vor allem Aussagen über den CO2-Gehalt des spezifischen 
Endprodukts enthält, ergänzt werden. 

- einen Beitrag zum Monitoring des Hochlaufs von grünem Stahl zu leisten. Dies könnte eine 
zielgenaue industriepolitische Begleitung ermöglichen, etwa durch die Formulierung 
industriepolitischer Ziele, die sich anlehnen an die Klassifizierungsstufen. Dies wiederum 
ermöglicht es, frühzeitig auch auf Hemmnisse und Fehlentwicklungen im Hochlaufprozess 
regulatorisch zu reagieren. 

- Klimaclubs und Handelsabkommen zu fördern. Klimaclubs und Handelsabkommen 
werden wichtig sein, um internationale Märkte für grünen Stahl zu öffnen. Voraussetzung 
hierfür ist ein gemeinsames Verständnis von grünem Stahl bzw. Label. Mit dem Vorschlag der 
Internationalen Energieagentur im Mai, der von den G7-Ministern als robuster Startpunkt für 
die weitere Diskussion anerkannt worden ist, wurde ein erster Meilenstein gelegt, der nun von 
der Stahlindustrie in Deutschland weiterentwickelt wird.  

 
Aus Sicht der Stahlindustrie in Deutschland sollte der Vorschlag zur Klassifizierung von grünem 
Stahl zeitnah mit allen relevanten Stakeholdern diskutiert werden, um Einfluss auf eine 
dynamische Debatte auf europäischer und globaler Ebene nehmen zu können. Zeitnahe 
Lösungen sind entscheidend um Planungssicherheit für Unternehmen zu schaffen, die heute in 
Klimaschutzinvestitionen investieren und Klarheit darüber benötigen, unter welchen 
Voraussetzungen ihre Produkte als grün anerkannt, angerechnet und auch vermarktet werden 
können.  
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